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Sehr geehrte Interessenten,

mit der Investition in die Überbauung des Gräfl ich von Bodmanschen 

Linde-Areals in der gewachsenen Ortsmitte von Bodman können Sie 

an einem beispielhaften Projekt teilhaben.

Bodman, schon in der Steinzeit mit Pfahlbauten besiedelt, hat im 

Mittelalter als Kaiserpfalz eine solche Bedeutung erlangt, dass der 

Bodensee seit dieser Zeit den Namen des Ortes trägt. In Bodman 

gibt es weder Durchgangsstraße noch Bahnlinie. Dafür ausgedehnte 

Mischwälder auf den Höhen des Bodanrücks, der steil zu den Ufern 

des Bodensees abfällt. Dieses landschaftliche Idyll wurde von Dorf 

und Familie über Generationen hinweg erhalten und gepfl egt.

Das Linde-Areal – benannt nach dem noch vorhandenen aber 

baufälligen Hotel Linde, das einst zu den führenden Häusern am 

Bodensee gehörte – liegt oberhalb des Hafens von Bodman. Das 

12.000 qm große Grundstück, auf dem sich neben dem Hotel auch 

Tennisplätze und parkartige Freizeitanlagen befanden, ist mit seiner 

direkten unverbaubaren Lage zum Bodensee ein seltenes Juwel, das 

behutsam entwickelt sein will.

In einem viele Jahre andauernden Prozess haben die Gemeinde 

Bodman-Ludwigshafen und unsere Familie als Grundstücksei-

gentümer über einen passenden Entwurf sowie ortsverträgliche 

Nutzungsszenarien für das Linde-Areal nachgedacht.

Beispielgebend für die Beplanung eines solch sensiblen und 

wertvollen Grundstücks, sind der städtebauliche Entwurf und die 

architektonischen Gestaltungsprinzipien von Prof. Hans Kollhoff – 

einem der herausragenden Architekten unserer Zeit. Der daraus

resultierende Bebauungsplan orientiert sich an dem generationen-

übergreifenden und behutsam weiterentwickelnden Denken und 

Handeln, das meine Familie – seit über 800 Jahren in Bodman 

ansässig – verinnerlicht hat.

Die Architektur ist nicht von zeitgeistlichen Moden geprägt, 

sondern von der über Jahrhunderte gewachsenen europäischen 

Bautradition: klassischen, fein gegliederten Fassaden, Mauern aus 

Stein, geneigten Ziegeldächern, integrierten Loggien sowie zurück-

haltenden Farben. Dadurch unterscheidet sich der Entwurf von den 

meisten Bauprojekten, die sich nicht einfügen sondern abgrenzen 

wollen – und die sich nach Ablauf ihrer kurzen ästhetischen und 

materialbedingten Halbwertszeit selbst überleben.

Das neugestaltete Linde-Areal wird Bodman mit 15 villenartigen 

Wohn- oder Geschäftshäusern bereichern, sich auf den Ort und die 

Umgebung beziehen und diese in ihrer Qualität heben. Jedes Haus 

erhält ein eigenes Gesicht und eine eigene Adresse. Eine neue Orts-

mitte wächst, die ihrerseits das Gesicht Bodmans zum See hin prägt.

Diese Herangehensweise ist für die Gemeinde und mich entschei-

dend. Das Herzstück Bodmans wird nur an einen Investor – oder 

vielmehr Partner – veräußert, der uns überzeugt, dass er diese 

Gedanken mitträgt und umsetzt. Ich lade Sie dazu ein, (Orts-) 

Geschichte zu schreiben und freue mich über Ihr Interesse.

Ihr

Joh a nne s Fr e ihe r r von und z u B odm a n

Ihr

Joh a nne s Fr e ihe r r von und z u B odm a n

Joh a nne s Fr e ihe r r von und z u B odm a n
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Über die B odensee-R e gionÜber die B odensee-R e gion

Die glücklichsten Menschen Deutschlands leben in der Bodenseere-

gion. Das belegt eine Studie aus dem Jahr 2006*. Die reizvolle Land-

schaft, das milde Klima, die vielfältigen Angebote im Kulturraum 

Bodensee sowie günstige wirtschaftliche Kennzahlen und Zukunfts-

prognosen tragen dazu bei.

Der Bodensee ist der größte deutsche See und reiht sich in die 

lange Liste der Seen im Alpen- und Voralpenraum ein. Dazu gehören 

beispielsweise der Vierwaldstätter See, der Zürichsee, der Starn-

berger See, der Gardasee und der Wolfgangsee. Die Umgebung 

wird geprägt von den Alpen auf der einen Seite sowie der milden 

Hügellandschaft des Linzgaus, des Hegaus und des Thurgaus auf 

der anderen Seite. Das milde Klima – die Wassermassen des Bo-

densees dienen als Wärmespeicher – lässt auf der Insel Mainau eine 

reiche Blumenpracht gedeihen und begünstigt den Gemüseanbau auf 

der Insel Reichenau. Rund um den See dehnen sich Obst- und Wein-

gärten aus, die von Wäldern auf den Höhenrücken umgeben werden. 

In der Freizeit bieten sich Fischen und Segeln, Baden und Wandern 

sowie das Genießen der herausragenden Schönheit der Natur an.

Diese Landschaft wurde schon früh besiedelt. So sind im Juni 2011 

verschiedene Fundstellen unter dem Namen „Prähistorische Pfahl-

bauten rund um die Alpen“ von der UNESCO als Welterbe aner-

kannt worden. Darunter auch Bodman. Die Klöster Reichenau, 

St. Gallen und Salem sowie die gut erhaltenen mittelalterlichen 

Städte Überlingen, Meersburg, Lindau, Konstanz und Stein am 

Rhein zeugen von der geschichtlichen Bedeutung der Region und 

bieten ein vielseitiges kulturelles Angebot.

Die Tatsache, dass der Bodensee Zuzugsregion ist, ist Beweis für 

seine Beliebtheit. Weltweit tätige Unternehmen sind in Städten 

wie Bregenz, Friedrichshafen, Schaffhausen und Singen ansässig. 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche mittelständische Betriebe aller 

Größen in den Orts- und Stadtrandlagen. Die Metropolen Stutt-

gart, München und Zürich mit ihrem regen Wirtschaftsleben liegen 

nahe. Die Universitäten in Konstanz und St. Gallen sowie die 

Zeppelin Universität in Friedrichshafen legen die Grundlagen für 

die Zukunft. 

All diese Tatsachen tragen dazu bei, dass die Menschen rund um 

den Bodensee glücklich leben und arbeiten können.

Wo das Glück
zuhause ist.

* Umfrage „Perspektive Deutschland“ von McKinsey, stern, ZDF und WEB.DE
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Über die B odensee-R e gion: Wo da s Glück z uh ause is t

Bodm a n
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Ein Kleinod mit
großer Geschichte.

Die geschichtsträchtige Ortschaft Bodman, die dem Bodensee seinen 

Namen gab, ist bis heute ein intaktes Dorf geblieben. Verschont von 

Durchgangsstraße und Bahngleisen streckt es sich am Fuße des 

Bodanrücks der Seeuferlinie entlang.

Östlich grenzen an den Ort wilde Täler, die nur zu Fuß erreichbar 

sind und die von den Höhen des Bodanrücks zum See hin abfallen. 

Ursprüngliche Laub- und Mischwälder geben immer wieder Blicke 

auf den Überlinger See frei. Sie zeugen von der jahrhundertelangen 

naturnahen Bewirtschaftung durch die Familie von Bodman. Entlang 

dem Seeufer führt ein 10 km langer Weg durch unberührte Natur 

zum Ort Wallhausen. Auf der anderen Seite Bodmans erstreckt sich 

bis Ludwigshafen das Ried – ein Naturschutzgebiet, das Wasservö-

geln ein Refugium bietet. Im Ort lädt der ausgedehnte Uferpark zum 

Verweilen ein.

Die fruchtbaren Böden vor Bodman ermöglichen den Obstbauern 

die Kultivierung von Äpfeln und Birnen. Diese Böden sowie die ge-

schützte Lage, die fi schreichen Gewässer und die gute Erreichbarkeit 

ließen schon steinzeitliche Pfahlbauern, Kelten, Römer und Aleman-

nen hier siedeln. Große Bedeutung erhielt der Ort mit der Errichtung 

einer Kaiserpfalz durch die Nachfahren Karls des Großen seit dem 

9. Jahrhundert. Der Austausch mit der nächstgelegenen Kaiserpfalz 

in Zürich sowie mit den Klöstern auf der Insel Reichenau und St. 

Gallen war rege. Eine Besonderheit aus dieser Zeit ist der Königs-

weingarten, den Kaiser Karl III. mit Burgunderreben bepfl anzen ließ. 

Er befi ndet sich noch heute mitten im Ort und wird von der Familie 

von Bodman gepfl egt. Im Jahr 1277 verpfändete König Rudolf von 

Habsburg das Königsgut an Johann von Bodman. Bis heute gibt es 

zahlreiche bauliche Zeugen aus dieser Zeit der Reichsritter: der Wall-

fahrtsort Kloster Frauenberg sowie die Ruine Alt-Bodman oberhalb 

des Dorfes, das Schloss Bodman – bis heute Sitz der gräfl ichen Fami-

lie – ,die Torkel, das alte Torhaus, die Kirche mit ihrem markanten 

Turm sowie verschiedene andere denkmalgeschützte Gebäude.

Heute bietet Bodman das Idealbild eines Dorfes. Zahlreiche Vereine 

prägen das Dorfl eben. Naturliebende Feriengäste bereichern den 

Ort. Sie nehmen von hier aus das kulturelle Angebot der Region 

wahr oder genießen von ihrem Bootsliegeplatz aus den See. Die 

dörfl iche Infrastruktur in Bodman ist intakt, bietet alle Dinge des 

täglichen Bedarfs und sorgt für einen Austausch zwischen den 

Menschen. Beispielhaft seien Dorfl aden, Grundschule und Kinder-

garten genannt. 

Charakteristisch für Bodman, das Kleinod am Bodensee, sind die 

hier herrschende Ruhe und die hohe Lebensqualität. Damit das so 

bleibt, wurde das Gräfl ich von Bodmansche Linde-Areal behutsam 

und mit Verantwortung für den Ort geplant.

Über da s D or f B odm a nÜber da s D or f B odm a n
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Über B odm a n: Ein K l einod m i t gro ßer Ge s chich t e

B odm a n h at sich die a lt hergebr ach t e d ör fl iche S t ruk t ur be wa hr t.

Neben a l l en Einr ich t ungen, die m a n f ür s t ägl iche L eben br auch t,  gib t e s 

i m Or t auch z a hl r eiche t r a di t ionel l e H a ndw er k sbe t r iebe .

Schl o s s B odm a n m i t seiner

Pa r k a nl age is t bis  heu t e i m Be si t z 

der Gr ä fl ichen Fa m il ie .

B odm a n is t ruhig –  und w ir d e s 

auch bl eiben.  Denn B odm a n 

is t der einzige Or t a m B odensee 

ohne Durchg a ng s v er k ehr .

Da s D or f B odm a n er s t r e ck t

sich s ch m a l und l a ng a m Ufer de s 

Bodensees.  I m Hin tergrund 

e r h e b e n  s ic h  di e  H öh e n z ü g e 

de s B oda nrück s .



Auf zu neuen Ufern!
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Der Lindenbaum prägt nicht nur das Wappen von Bodman. Er ist 

auch Namensgeber eines schön gelegenen Fleckens in der Mitte 

des Ortes. Von seiner leicht erhabenen Fläche schaut man auf den 

Hafen und den angrenzenden Uferpark hinunter.

Zunächst stand hier – im Schatten alter Linden – eine Posthalterei. 

Daraus entwickelten sich Gasthof und Herberge für Reisende sowie 

schließlich, in den 1920er Jahren, das Hotel Linde. In den 1930er 

Jahren wurde das fünfachsige Haus um verschiedene Anbauten er-

weitert. In der Folge entwickelte sich das Hotel schnell zu einer festen 

Größe am Bodensee und sah Gäste aus allen Teilen Deutschlands und 

der Welt – darunter auch so schillernde wie den König  von Siam. Mit 

der zunehmenden Entwicklung des Ferntourismus und einem einher-

gehenden Entwicklungsstau des Betriebes wurde das Hotelgeschäft 

zunehmend unattraktiver, bis es schließlich ganz eingestellt wurde.

Heute strahlt das seit 20 Jahren nicht mehr bewohnte Haus eine 

leicht eingestaubte Grandezza aus. Die Farbe des Putzes sowie die 

klassische und leichte Ordnung der Fassade erinnern an ein nord-

italienisches Kleinstadtszenario. Vom Hafen aus gesehen thront das 

Gebäude gewissermaßen über dem öffentlichen Platz der Ortsmitte 

und markiert seine rückwärtige Grenze. Für Gäste, die sich mit dem 

Kursschiff von Ludwigshafen oder Überlingen kommend nähern, ist 

die alte Linde ein wichtiger Markierungspunkt. In dieser Rolle ist 

das Kerngebäude der Linde (der Ursprungsbau) als Identitätsträger 

und ortsbildprägende Architektur eine große Bereicherung des 

unmittelbaren Umfelds. Daher war sein Erhalt Grundlage für die 

städtebauliche Entwicklung des Areals. Im restaurierten Zustand 

wird der klassische Charme des Hauses wieder zur Geltung kommen 

und eine Brücke zu den neu hinzukommenden Häusern schlagen.

Die Lage des Linde-Areals wird maßgeblich durch drei verschiede-

ne Faktoren bestimmt. Hangaufwärts gegen Süden entwickeln sich 

die markanten Höhen und Täler des bewaldeten Bodanrücks. Zwei 

seiner  Geländesporne werden durch das Kloster Frauenberg und 

die Burgruine Alt-Bodman besetzt. Nach Norden erstreckt sich 

der Blick über den Überlinger See mit den Orten Ludwigshafen, 

Sipplingen, Überlingen und, ganz im Westen, dem Kirchturm der 

Barockkirche Birnau. Unmittelbar zwischen Hafen und Linde 

befi ndet sich – wie eine Aufweitung der Uferpromenade – die Orts-

mitte. Hafenmeisterei, Kiosk, Bootsverleih, Touristeninformation, 

Rathaus und Schiffslandeplatz gruppieren sich um diesen zentra-

len Platz. Im Jahr 2012 wird die Ortsmitte von der Gemeinde neu 

geordnet. An Stelle des bisherigen Rathauses entsteht ein neues 

Gebäude, das auch ein Museum über die frühe Geschichte Bodmans 

beherbergen wird.

In dem Wissen um die für Bodman zentrale Bedeutung, hat die 

Gemeinde mit großem Engagement die Planung für das Linde-Areal 

begleitet und einen Bebauungsplan erlassen.

Über da s L inde-A r e a lÜber da s L inde-A r e a l
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Über da s L inde-A r e a l:  Auf z u neuen Ufer n.

Auf de m rund 1 2 .0 0 0 m 2 gro ßen L inde-A r e a l s ol l en 15 H äuser

geb au t w er den. Der r epr ä sen t at i v e K er nb au (ohne Sei t enflügel)  de s a lt en 

Ho t el s m i t seiner ch a r m a n t en A rchi t ek t ur bl eib t er h a lt en.
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Über dI e A rchi t ek t ur :  Die neue H a r moniel ehr e .
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Über da s L inde-A r e a l:  Auf z u neuen Ufer n.

1.  L inde-A r e a l 2 .  P o s t und D or fl a den 3 .  H a fen

4.  Ufer promena de 5.  König s w eing a r t en 6 .  Sch ul e

7.  Me t z ger ei 8 .  Tor k el 9.  Schl o s s B odm a n

10.  K irche S t.  P e t er und Paul 11.  K l o s t er Fr auenberg 1 2 .  Burgruine A lt b odm a n
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Nu t z ungs s zena r ium

Der Bebauungsplan für das Gräfl ich von Bodmansche Linde-Areal legt 

ein allgemeines Wohngebiet fest. Beispielhaft ist im Folgenden eine 

Variation denkbarer und zulässiger Nutzungsszenarien aufgeführt.

1)  Villa Riedblick:

komfortable Wohnungen mit Blick auf See und Ried

2) Appartementhaus Bodmansee: 

komfortable Wohnungen mit direktem Seebezug

3) Ehemaliges Hotel Linde:

Restaurant mit regionaler Küche, kleines Hotel

4) Villa Bodenwald: 

Seniorenappartements mit Therapieräumen

5) Villa Seehalde:

Seniorenwohnungen mit Gemeinschaftsraum

6) Villa Bodmansee:

Großes Haus mit Gästewohnung

7) Barrierefreies Mehrgenerationenhaus

8) Bürohaus mit Spa

9) Wohnen und Arbeiten:

Atelier

10) Wohnen und Arbeiten:

Praxis

11) Kleines Mehrgenerationenhaus

12) Wohnhaus mit Einliegerwohnung

13) Wohnhaus

14) Wohnhaus (EFH) mit Einliegerwohnung

15) Wohnhaus (EFH) mit Büro

Über da s L inde-A r e a l:  Auf z u neuen Ufer n.

We t tb e werb sent w u r f

von P r of .  Ha n s K ol l hof f
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Bl ick aus einer L o g gi a 

in der see sei t igen Beb au ung sr eihe .
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Ausgangspunkt für den städtebaulichen Entwurf des Linde-Areals 

sind charaktervolle Bauten Bodmans: Schloss, Kirche, Schule und 

vor allem das ehemalige Hotel Linde. Der kubische Kernbau dieses 

alten Hotelensembles entfaltet einen ganz besonderen Charme und 

prägt den Bereich der Ortsmitte am Ufer des Bodensees. Die geplante 

Bebauung knüpft daran an. So entsteht aus der vorhandenen Subs-

tanz heraus eine neue, sich selbstverständlich einfügende Ortsmitte, 

die das Ortsbild weiterentwickelt und hebt – ein lebendiger Orts-

teil, der den Kontext respektiert und auf diese Weise Bewährtes mit 

Zukunft verknüpft.

Vier Wohnhäuser unterschiedlichen Charakters bilden zusammen 

mit dem zentralen ursprünglichen Bau des Hotels Linde – dessen 

Erhalt von großer Bedeutung ist – die neue Seefront Bodmans. 

Dahinter schließen sich nach Süden weitere Gebäude an. Um für die 

verschiedenen Wohnungen Seesicht zu ermöglichen, werden drei 

Reihen von Häusern versetzt auf Lücke angeordnet. Hangaufwärts 

nimmt die Größe der Bebauung schrittweise ab und geht nahtlos 

in den Maßstab der vorhandenen Bausubstanz über. Eine parkartig 

gestaltete Freifl äche fügt, wie ein grüner Teppich, das bauliche 

Ensemble zusammen.

Die Architektur wird maßgeblich bestimmt durch langlebige und 

zeitlose Ästhetik, feine Zurückhaltung und solides Handwerk. Die 

Gestaltung der einzelnen Häuser orientiert sich an identischen 

Regeln, die jedoch gleichzeitig einen angemessenen Spielraum für 

Individualität lassen. 

Gerade dieser Ansatz, verschiedene, individuell ausgeformte Häuser, 

mit Ihren charakteristischen Gesichtern (Facaden), zu einem Ganzen 

zu fügen, und dieses Ensemble wie ein Weiterbauen des vorhanden 

Ortes zu verstehen, entspricht unserem Verständnis von Harmonie.

Über die A rchi t ek t urÜber die A rchi t ek t ur

Wir entdecken heute mehr und mehr, dass sich alte Dinge 

nicht immer überlebt haben. Gerade in der Architektur 

glaubten wir, angetrieben durch den Enthusiasmus des 

technischen Denkens, dass das Erneuern ein Selbstzweck 

sein könnte. Der Begriff Innovation hat eine positive Bele-

gung und wurde bezüglich seiner Zielsetzung nur selten in 

Frage gestellt. Das Dogma der Allmachbarkeit wollte uns 

weismachen, das alles nur Erdenkbare auch umzusetzen ist. 

Zwänge wurden unter Zuhilfenahme technischer Aufwen-

dungen umgangen. Regeln, Ordnungen und die Frage nach 

der Verhältnismäßigkeit waren Attribute der Vergangenheit, 

von denen wir uns heldenhaft befreien konnten. So haben 

sich im Laufe der Geschichte des Bauens Form und Kons-

truktion von einander getrennt und sich verselbstständigt. 

Geblieben sind oft Hilfl osigkeit angesichts des schier unüber-

sehbaren Angebots an Baufabrikaten und Konstruktionsvor-

schlägen, und die Beliebigkeit des privaten Geschmacks.

Inzwischen hat sich die Sichtweise verschoben. Wir wissen, 

dass der Abstraktion Grenzen gesetzt sind. Wir wissen um die 

Grenzen der ewigen Erneuerung und um die Begrenzung der 

globalen Ressourcen. Auch vom Geld haben wir gelernt, dass 

Realbezüge hergestellt werden müssen, um unser Finanz-

system verlässlich zu gestalten. Wir wissen, dass Form und 

Funktion miteinander zu tun haben, dass ein schräges Dach 

sinnvoll ist – das Wasser kann schneller ablaufen und das 

Dach bleibt ohne großen technischen Aufwand lange Zeit 

schadensfrei. Selbstverständlichkeit ist zwar nicht Aufsehen 

erregend, kann aber Sinn machen. Über Generationen haben 

die Hausbauer daran gearbeitet, zum Beispiel ein Dach 

nicht nur intelligent und dauerhaft zu optimieren, sondern 

es darüber hinaus schön zu gestalten. So entsteht ein gutes 

Haus immer aus dem Ringen um konstruktive Sinnhaftigkeit 

und Schönheit. Sockel, Stütze, das schützende und getragene 

Dach, die Öffnungen von Fenstern und Türen können in eine 

Ordnung gebracht werden, die das zusammengefügte Ganze 

in einem logischen und ästhetischen Licht erscheinen lässt.

Die neue Harmonielehre.

Tobi a s Ja k l inTobi a s Ja k l in

Gr ä fl .  v.  B odm a ns che I m mobil ie nGr ä fl .  v.  B odm a ns che I m mobil ie n
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Über die A rchi t ek t ur :  Die neue H a r moniel ehr e

S t il bil dende T r a di t ion: Die Obervo g t ei,  die Vil l a Ba ron H er m a nn,

da s K a pl a neih aus oder auch da s R ein wa l dh aus 

gehör en z u den da s Or t sbil d pr ägenden Geb äuden B odm a ns .

Die Beb au ung de s L inde-A r e a l s or ien t ier t sich a n der 

Bau t r a di t ion de s Or t e s und gr eif t der en Ge s t a lt ung smer k m a l e auf.
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Über die A rchi t ek t ur :  Die neue H a r moniel ehr e

We t t be w er b smodel l von 

P rof.  H a ns Kol l hoff

Ein Bl ick in die Zuk unf t :

So könn t e die neue Or t sm i t t e 

B odm a ns aus sehensen.



Der A rchi t ek t P rof.  H a ns Kol l hoff gilt a l s 

einer der her ausr agenden A rchi t ek t en unser er Zei t. 

Er h at beispiel s w eise den M a s t er pl a n f ür den 

Ber l iner A l e x a nder pl at z en t wor fen und r e a l isier t 

der zei t un t er a nder e m P rojek t e in den Nieder l a nden, 

da run t er da s Jus t i z-  und I nnenm inis t er ium.
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Für eine Rehabilitierung
des Vorbildlichen.

Herr Professor Kollhoff, worin besteht für Sie der ganz besondere Reiz,

die spezielle Herausforderung beim Projekt „Linde-Areal“?

Der besteht für mich ganz klar im Auftrag der Familie von und zu Bodman, auf Basis der über Jahrhunderte gewachsenen Bautradition des 

Ortes eine vollkommen neue Ortsmitte zu schaffen, die sich zugleich harmonisch in die historische Substanz einfügt.

Das klingt nicht gerade nach einem Prestigeprojekt für einen international renommierten Architekten.

Prestige! Genau genommen ist das Streben nach Prestige doch mitverantwortlich für eine Abkoppelung der Architektur von so relevanten 

Faktoren wie Funktion, Ort und Konstruktion – also letztendlich von den Bedürfnissen der Menschen, die in diesen Gebäuden wohnen und 

arbeiten sollen.

Und wie sieht Ihr Gegenentwurf aus?

Häuser müssen gegliederte Ganzheiten sein. Ja, sie müssen zunächst einmal Häuser sein und nicht Kunstobjekte. Der Bürger mit seiner ei-

gentlichen Körperlichkeit muss sich in sie hineinversetzen und einfühlen können. Bei all dem gilt es, ein über Jahrhunderte von Architekt 

zu Architekt weitergereichtes, verfeinertes Repertoire zu verwenden, das unser kollektives Erbe ist und das zeitgenössisch interpretiert und 

verwandelt wird.

Also gewissermaßen zukünftiges schaffen, indem man sich an der Vergangenheit orientiert?

Genau, sozusagen eine Rehabilitierung des Vorbildlichen. Es gab einmal, und das ist noch gar nicht so lange her, eine Architektur, die ganz 

selbstverständlich aus der Lebensweise und den baulichen Möglichkeiten einer Region hervorgegangen ist. Diese Architektur wurde nicht 

erfunden, sondern war das Ergebnis eines Jahrhunderte währenden Verfeinerungsprozesses. Jedes Gebäude hatte sein Vorbild in der näheren 

Umgebung. Und mit dem Erstellen jedes neuen Gebäudes war der Anspruch verbunden, die Form dem – wenn auch nur unmerklich verwandel-

ten – Leben anzupassen und im Ganzen sowie im Detail zu verfeinern. So entstand der kollektive Raum und das Bild eines Ortes, dem sich alle 

zugehörig fühlen. Zu dieser evolutionären Arbeitsweise müssen wir wieder fi nden – und ein Beitrag dazu ist sicherlich die geplante Bebauung 

des Linde-Areals.

Über die A rchi t ek t ur :  Die neue H a r moniel ehr e

De r A rchi t e k t P rof.  H a ns Kol l hoff i m Ge spr äch
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Zukunft braucht eine
solide Basis.

„Die Bodenseeregion verfügt über eine hohe Wirtschaftskraft und bietet viel Lebensqualität. Inmitten dieses 

Landstrichs ist Bodman ein ganz besonderes Kleinod. Mit der Investition in das Linde-Areal können Sie aktiv 

dazu beitragen, dieses zu bewahren und haben gleichzeitig die Möglichkeit, die Zukunft eines ganzen Ortes 

mitzugestalten. Die Gemeinde Bodman-Ludwigshafen steht mit großer Überzeugung hinter dem Projekt und 

wir würden uns freuen, wenn Sie mit Ihrer Investition im wahrsten Sinne des Wortes Geschichte schreiben.“

Matthias Weckbach, Bü rge r m e is t e r

Über w ei t er e Fa k t enÜber w ei t er e Fa k t en Da s Grunds t ück

Größe:  12.080 m2

Zu erzielende

Bruttogeschossfl äche*:  ca. 9.600 m2

Anzahl der Häuser: 15

Maximale Anzahl

der Wohnungen: 70

Maximale Anzahl

der Wohnungen pro Haus:  1. Reihe – 8 Wohnungen

 2. Reihe – 4 Wohnungen

 3. Reihe – 2 Wohnungen

Geschosse pro Haus

(ohne Sockel): 1. Reihe – 3 Vollgeschosseplus Dachgeschoss

 2. Reihe – 2 Vollgeschosse plus Dachgeschoss

 3. Reihe – 2 Vollgeschosse inkl. Dachgeschoss

Erschließung:

Die Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung wird durch Anschluss an 

die bestehenden Leitungsnetze sichergestellt. 

Die äußere Erschließung mit Zufahrtsstraßen ist gegeben. 

Die interne Erschließung der Wasserversorgung und des Wegenetzes liegt 

beim zukünftigen Eigentümer.

Parkierung:

1. Reihe – Tiefgarage

2. und 3. Reihe – optional, in Übereinstimmung mit dem konkreten 

Erschließungskonzept für den ruhenden Verkehr

Der Or t Bodm a n

Einwohner: 1.256

Kreiszugehörigkeit:  Konstanz

Bundesland:  Baden-Württemberg

  

Einrichtungen im Ort:

Arztpraxis

Kindergarten

Grundschule

Kirche

Dorfl aden

Hofl äden

Post

Friseur

Metzgerei

Drogerie

Getränkemarkt

Restaurants und Hotels

Sporthalle sowie Sportplätze

Strandbad

Entfernungen zu regionalen und

überregionalen Orten: 

Überlingen  ca. 16 km

Konstanz  ca. 29 km

Friedrichshafen  ca. 46 km

Zürich  ca. 91 km

Stuttgart  ca. 160 km

München  ca. 245 km

Autobahn A 81  ca. 6 km

Nächstgelegene Flughäfen: 

Friedrichshafen

Zürich

Stuttgart

* Inkl. Loggiafl ächen, die zu erzeugenden Flächen in den Sockelgeschossen sind nicht berücksichtigt
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I m pr e s sum

Gr ä fl ich von B odm a ns che s R en t a m t

Schl o ß s t r .  11,  D -78351 B odm a n-Ludw ig sh a fen

T el:  + 49 (0)7 7 73- 93 0 4 0,  Fa x :  + 49 (0)7 7 73- 93 0 4 50

E-M a il:  inf o @b odm a n.de

w w w.l inde a r e a l .de

Den Beb au ung spl a n f inden Sie un t er :

w w w.b odm a n-ludw ig sh a fen.de 

in der Rubr ik „ Bürger serv ice“

un t er de m Menüpunk t „ Baur e ch t “




